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Termine
Frauenbund feiert Advent  
Am Dienstag, 3. Dezember, ab 14.00 Uhr 
lädt der Frauenbund zu einer besinn-
lichen Adventsfeier ins katholische Ge-
meindehaus. Für Kaffee und Kuchen ist 
gesorgt.

2. Advent in Mailand-Niederhofen
Am 2. Adventssonntag, 8. Dezember, 
9.00 Uhr ist Familiengottesdienst in der 
Kirche in Mailand, anschließend Treffen 
der Ministranten in der Alten Schule in 
Niederhofen. Ab 13.30 Uhr ist dort ein 
Adventsnachmittag. 

Orgel für Kapelle im Carl-Joseph
Am Sonntag, 15. Dezember, wird im 
Rahmen eines feierlichen Gottesdiens-
tes um 10.00 Uhr in der Hauskapelle des 
Seniorenzentrums Carl-Joseph die neue 
Orgel eingeweiht. Es handelt sich um 
das Meisterstück von Bewohner Sieg-
fried Jehmlich, der das selbstgefertigte 
Instrument großzügigerweise der Pflege-
einrichtung hinterlässt. Die Gemeinde ist 
herzlich eingeladen.

Pilgerreise nach Bingen
Ein Hinweis fürs kommende Jahr: Unsere 
Pilgerreise wird 2020 von 15. bis 19. Juni 
nach Bingen führen. Im Mittelpunkt ste-
hen dabei Orte aus dem Leben der hei-
ligen Hildegard: Der Disibodenberg, das 
Kloster Jakobsberg, die Rochuskapelle 
und der Rupertsberger Gewölbekeller, die  
Abtei St. Hildegardis mit Teilnahme an 
der Mittagshore, eine Rheinschifffahrt 
bis St. Goar. Flyer mit weiteren Informa-
tionen gibt es an den Schriftenständen in 
unseren Kirchen und Kapellen.

Zum Titelbild
Christoph Dorsch hat für die Leutekirche 
beim Kinderfest-Musical „Josef“ Impres-
sionen eingefangen. Die Aufführungen in 
der Festhalle gehörten zu den Highlights 
des Jubiläumsjahres. Mehr dazu auf den 
Seiten 6 bis 9.

Gedanken tauschen statt Schokolade naschen
Von Leutkirchern für jeden: Ein Adventskalender im Netz. 24 gestaltete Türchen. Zum  
selber aktiv werden. Zum Gedanken und Bilder austauschen mit Freunden und der Familie. 
Teilbar per WhatsApp, e-Mail und über viele andere Plattformen. So lautet die Idee, die in 
diesem Jahr erstmals in der Martinsgemeinde umgesetzt wird. Für alle, die im Advent mehr 
wollen als jeden Tag ein Türchen Schokolade. Wie das geht? Einfach auf der Internetseite  
www.leutekirche.drs.de nachschauen.



SEITE 3 EDITORIAL

Wer von uns hätte sich das träumen lassen, dass das 
Jubiläumsjahr – 500 Jahre Geburtstag der Kirche Sankt 
Martin – uns mit so vielen ergreifenden Feiern, Aktionen 
und Höhepunkten beschenkt? Mit dem Einsatz und der Ide-
envielfalt so vieler aus der Kirchengemeinde und darüber 
hinaus. Da kam für mich schon im Laufe der Monate das 
Gefühl von Weihnachten auf: Das Beschenktwerden aus dem 
Glauben, und dass auch in unseren Tagen hier für viele Kir-
che als Heimat erfahren wird, als Ort der Begegnung. Ganz 
herzlichen Dank allen, die im Jubiläumsjahr sich eingebracht 
und mitgestaltet haben.

Beim großen Jubiläumskonzert „The Armed Man“, da hat 
mich das Benedictus auch besonders angesprochen und be-
rührt, diese ruhigen und besinnlich anmutenden Momente 
im Friedenskonzert, diese Hoffnung, dass Glaube und Friede 
stärker sind als alle dunklen Kräfte und Mächte. Das war 
für mich schon eine wichtige Spur zu Weihnachten: Wer 
von uns möchte denn auf den Engel verzichten, auf dessen 
Ansage, Verheißung und Stimme, wenn er jedes Jahr ver-
kündet:

„Verherrlicht ist Gott in der Höhe,
und auf Erden ist Friede
bei den Menschen seiner Gnade“.
(Lukas 2,14)

Jedes Jahr warte ich auf diese Worte, auf diese Zusage. In 
der neuen Einheitsübersetzung lautet es jetzt so: „Ehre sei 
Gott in der Höhe und Friede auf Erden den Menschen seines 
Wohlgefallens“. 

Dieser neue Text bedarf noch der Gewöhnung. Doch  
Menschen seines Wohlgefallens zu sein, das hat auch etwas! 
Mir jedenfalls hat es wohl gefallen, wie Glaube und Feier-
stunden in Sankt Martin im Jubiläumsjahr erfahren wurden.

Ihnen allen und Ihren Angehörigen wünsche ich gesegne-
te und frohe Weihnachtsfeiertage, und dass der Friede auf 
Erden und bei uns selbst im Lebensumfeld und in unseren 
eigenen Herzen kein Wunschtraum ist, sondern Wirklichkeit; 
dass das Licht von Weihnachten uns die Spur und den Weg 
in den banalen Alltag weist.

Ihr Pfarrer Karl Erzberger

„Verherrlicht ist Gott“
Evangelium nach Lukas, 2,14

Beschenkt aus dem Glauben
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Piechlers „Weihnacht“ 
in der Martinskirche

Kirchenmusik im Advent und an Weihnachten

LEUTE/KIRCHE

Internationale Schola singt
Etwa 20 Scholasängerinnen und -sänger aus Hamburg bis 
Basel, darunter auch die Choralschola von St. Martin, wer-
den am Sonntag, 8. Dezember, um 10.15 Uhr den zweiten 
Adventsgottesdienst in der Pfarrkirche mit gregorianischen 
Gesängen, Kehrversen und Psalmen gestalten. Einstudiert 
werden sie zuvor bei einem Praxiswochenende „Gregoria
nischer Choral“ in Ochsenhausen unter Leitung von 
Kirchenmusikdirektor Prof. Dr. Stefan Klöckner, der an der 
Universität in Essen lehrt. Klöckner wird auch die musikali-
sche Leitung des Gottesdienstes in St. Martin übernehmen.

Der Sängerkranz Leutkirch unter der 
Leitung von Anne-Regina Sieber führt 
am Samstag, 14. Dezember, um 17.00 
Uhr Arthur Piechlers besinnliches Werk 
„Die Weihnacht“ auf – ein „Oratorium 
nach alten und neuen Weisen“. Betei-
ligt sind Sabine Winter, Sopran, Stefan 
Pfisterer, Tenor, Peter Strecker, Bariton, 
sowie der Schulchor der Grundschule 

Am Dienstag, 3., 10. und 17. Dezem-
ber, spielt der Leutkircher Musizier-
kreis im Rorateamt um 6.00 Uhr.

Heiligabend, 24. Dezember:
16.00 Uhr: Kinderchristmette mit 
Krippenspiel, gestaltet von den 
Kinderchören.
21.30 Uhr: Christmette, musikalisch 
gestaltet vom Ensemble Vocal und 
dem Jugendchor mit Christmas 
Carols.

Weihnachten, 25. Dezember:
10.15 Uhr: Feierlicher Weihnachts-
gottesdienst mit Orgelsolomesse von 

Mozart für Soli, Chor und Orchester; 
außerdem Mozarts Kirchensonate 
C-Dur, KV 328.
18.00 Uhr: Weihnachts-Evensong mit 
der Choralschola und dem Ensemble 
Vocal.

Silvester, Dienstag, 31. Dezember, 
22.00 Uhr:
Festlicher Jahresausklang zum Jubilä-
um mit zwei Trompeten, Pauken und 
Orgel.

Neujahr, 1. Januar 2020, 17.00 Uhr: 
Feierlicher Neujahrsgottesdienst mit 
Trompete und Orgel.

Die Leutkircher Choralschola wird gemeinsam mit 
Sängerinnen und Sängern aus dem gesamten deutschen 
Sprachraum den Gottesdienst zum 2. Advent gestalten.  
                                               Foto: Christoph Dorsch 

„Hervorragend“ – mit dieser Note hat Manuel 
Menig seinen C-Kurs in Kirchenmusik abgeschlossen. 
Die Auszeichnung gab es gleich zwei Mal: für Orgel und 
Liturgisches Orgelspiel. Manuel Menig ist 18 Jahre alt, 
geht in Leutkirch aufs TG und ist außerdem Oberminis-
trant. Er ist in diesem Jahr bereits in der K4+1-Nacht 
konzertant an der Orgel der Martinskirche hervorgetre-
ten. Seine Spezialität: Die Orgel zum Beben zu bringen. 

KRIPPENSPIEL IN TAUTENHOFEN: Zehn Jahre ist es her, dass dieses Bild 
entstanden ist. Zuletzt wurde das Tautenhofener Krippenspiel vor fünf 
Jahren aufgeführt. Jetzt ist es wieder soweit. Die Filialkirchengemeinde St. 
Silvester lädt ein zu dieser ganz besonderen Einstimmung aufs Weihnachts-
fest. Diesmal nicht in der Silvesterkapelle, sondern erstmals im Kultur- und 
GemeindeTREFF. Mitgestaltet wird das Spiel durch ein Bläser- und Musik
ensemble und durch einen Chor, die Besucher werden durch Mitsingen 
vertrauter Advents- und Weihnachtslieder ins Geschehen einbezogen. 
Aufführungen am 4. Adventssonntag um 16:00 Uhr und am Montag, 23. 
Dezember, um 20:00 Uhr (keine Platzreservierung möglich). 
					     Foto: Roland Rasemann

Gebrazhofen und die Leutkircher 
Stubenmusik unter der Leitung von Re-
nate Schiele. Die Orgel spielt Manuel 
Menig, als Sprecher fungiert Pastoral-
referent Benjamin Sigg. Das Orches-
ter bilden Lehrer und Schüler der Ju-
gendmusikschule Württembergisches 
Allgäu. (Eintritt: 17 Euro, ermäßigt 10 
Euro, Kinder bis 10 Jahre frei). 
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Zela ist das Größte – 
zum letzten Mal?

Jugo mit Friedenslicht

Kirchenmusik im Advent und an Weihnachten

Das Friedenslicht vor dem Altar der Martinskirche in 
Leutkirch. An diesem Licht aus der Geburtskirche Jesu 
wird anschließend das Ewige Licht in der Martinskirche 
entzündet und hält die Flamme das ganze Jahr über 
lebendig.                                             Foto: GR

Selber schenken ist ein tolles Gefühl

Einladung zum Hausgebet im Advent

Das Friedenslicht aus Bethlehem kommt wieder nach 
Leutkirch. Beim Jugendgottesdienst am Samstag vor dem 
4. Advent, 21. Dezember, um 19.00 Uhr wird das Licht in 
die Kirche getragen. Seit 1986 wird das Friedenslicht in 
jedem Jahr in den Wochen vor Weihnachten von einem 
Kind in der Geburtsgrotte Jesu entzündet. Von Bethle-
hem aus reist das Licht mit dem Flugzeug nach Wien. 
Von dort wird es von Pfadfindern in die meisten europä-
ischen Länder gesandt. Züge mit dem Licht fahren über 
den ganzen Kontinent. In Leutkirch sind besonders die 
Jugendlichen, die 2020 in die Firmvorbereitung starten, 
und deren Familien eingeladen. Im Anschluss daran laden 
Jugendliche anlässlich „Ein Jahr Mutmacher-Projekt“ zu 
Glühwein und Punsch vor die Kirche ein.

Das Zeltlager lebt. 2019 waren 72 
Kinder und über 20 Jugendliche beim 
KjG-Zeltlager in Winterstetten. Leider 
steht der Platz fürs nächste Jahr nicht 
zur Verfügung. Es fehlt also für 2020 
ein geeigneter Platz. Die KjG ist auf der 
Suche nach einer großen, möglichst 
ebenen Wiese mit der Möglichkeit, 
Strom, Wasser und Abwasser anzu-
schließen. Ideen sind gesucht – bitte 
im Pfarrbüro melden! 

Im Oktober hatte die Schutzpatronin 
des Kindergartens St. Hedwig ihren 
Namenstag, den die Kinder in ei-
nem Gottesdienst mit den Eltern und 
Pastoralreferent Benjamin Sigg feier-
ten. Die Geschichte der heiligen Hed-
wig, die bedürftigen Menschen half, 
faszinierte die Kinder sehr. Erziehe-
rinnen, Kinder und Eltern überlegten 
daher, ob auch sie eine Möglichkeit 
hätten, Bedürftige zu unterstützen.

In einer Kinderkonferenz entwickel-
ten die Kinder Ideen hierzu, wie man 
Menschen in Not helfen kann, be-
ziehungsweise was diese Menschen 
alles brauchen. Unter dem Motto 
„Schenken wie Hedwig“ starteten sie 
gemeinsam eine Spendenaktion. Aus 
vielen kleinen Spenden ist etwas Gro-
ßes und Schönes entstanden: Kinder, 
Eltern und Erzieherinnen konnten ei-
nen vollbeladenen Leiterwagen dem 
Tafelladen in Leutkirch übergeben.

„Wüste verwandelt“ – unter diesem 
Motto laden die christlichen Kirchen 
in Baden-Württemberg am Montag, 
9. Dezember, zum ökumenischen 
Hausgebet im Advent. Um 19.30 Uhr 
läuten an diesem Tag daher die Glo-
cken vieler Kirchen als Auftakt für 
die Gebetszeit. „Haben Sie Mut, Ihre 
Nachbarn, Freunde und Bekannte 
einzuladen, um gemeinsam zu fei-
ern!“, heißt es im Programmheft, in 
dem Texte und Lieder zur Gestaltung 
des Hausgebets abgedruckt sind. 
Unterlagen liegen in den Kirchen aus.

Zela heißt: Zwei Wochen leben – ohne Schule, mit Großen, als Gemeinschaft. 72 Kinder wün-
schen sich zu Weihnachten einen coolen Platz dafür. Damit auch 2020 wieder Sommer werden 
kann. 						                        Fotos: Darius Pfeffer

„Schenken wie die heilige Hedwig“ 
– das haben sich Kinder, Eltern und 
Erzieherinnen des Kindergartens St. 
Hedwig vorgenommen. Die Akti-
on kam dem Tafelladen Leutkirch 
zugute.
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„Hoffnung ist 
ein Elixier des 
Lebens“, schreibt 
Bischof Gebhard 
Fürst beim 
Aktionstag auf 
seinen Stein 
und legt ihn vor 
den Altar in die 
Martinskirche.

Fotos: Chris-
toph Dorsch (7), 
Bernhard Herz 
(3), Joachim 
Rogosch (2).

500 JAHRE
M A R T I N 
F O L G E N

500 JAHRE
M A R T I N 
F O L G E N

Kirche bewegt sich, 
wenn Menschen sich 
in ihr bewegen

und greift ein Beispiel heraus: „Die 
Ausstellung beim Alten Friedhof hat 
mich sehr beeindruckt – wie Kinder
gartenkinder mit diesem Thema 
Sterben umgehen und wie sie den 
Himmel sehen. Es waren tolle Bilder 
dabei.“

Auch Pastoralreferent Benjamin Sigg 
zählt den Aktionstag zu seinen per-
sönlichen Höhepunkten. Besonders 
das getanzte Abendgebet mit dem 
Stuttgarter Artisten Martin Bukov-
sek: „Als nach einem vollen Aktions-
tag Carismo mit Herz und Akrobatik 
ein Gebet in die Kirche gezaubert hat, 
brauchte es keine Worte mehr. Das 
Leben ist mehr, als wir sagen kön-
nen. Und 500 Jahre Martinskirche in 
Leutkirch heißt immer wieder, dieses 
Staunen neu lernen können. In die-
sem Fall von einem beeindruckenden 
Mann.“

Beeindruckender Mann in der Gegen
wart – beeindruckender Mann in der 
Vergangenheit: „Auf den Spuren des 
heiligen Martin“ reisten 40 Pilger 
Ende Juni nach Frankreich, ins Tal der 
Loire. Trotzten allen Hitzerekorden 
dieses Sommers und besuchten unter 
der Leitung von Pfarrer Karl Erzbe-
rger und Pfarrer i.R. Ludwig Endraß 
(Niederwangen) in Tours, Poitiers, 

Marmoutier und Ligugé  eindrucks-
volle Kirchen und Klöster. Leben und 
Wirken des Kirchenpatrons wurden 
so ganz unmittelbar vor Ort erfahr-
bar. Ein gefragter Vermittler und 
Versöhner war St. Martin im 4. Jahr-
hundert. Aufgrund seiner Biografie 
und seines Engagements aber auch 
„ein europäischer Heiliger“, wie Pfar-
rer Erzberger sagte. „Einer, der auch 
heute noch viele Menschen auf den 
Weg bringt“.

Gerade in St. Martin in Leutkirch. 
Wie viele Aktive haben sich einge-
bracht in dieses Jubiläumsjahr, Ein-
zelne und Gruppen, Junge und Äl-
tere. Wie viele Ideen wurden geboren 
und verwirklicht, wie viel Zeit in eine 
Fülle von Veranstaltungen gesteckt. 
„Mir persönlich bleibt, dass unse-
re Gemeinde bunter, intensiver und 
zahlreicher ist, als oft angenommen 
und geunkt oder befürchtet wird“, 
so lautet denn auch das Fazit von 
Frauenbundmitglied Gabi Stratmann. 

Schon Mitte März luden die Hospiz-
gruppe und Pfarrer Wolfgang Metz 
zum Gesprächsabend unter dem The-
ma Hoffnung ein. Chormusik vom 
Feinsten bot das Konzert zur Fasten
zeit mit dem Kammerchor Canta-
bile und der Kammerphilharmonie 
Bodensee-Oberschwaben unter der 
Leitung von Stefan Deuschle und mit 
Regionalkantor Franz Günthner an 
der Orgel.

Akribisch und lange vorbereitet, war 
es am 26. April dann soweit: Die gro-
ße Ausstellung „500 Jahre St. Martin“ 

Das Jubiläum in die Stadt tragen: 
Die Ausstellung „500 Jahre St. 
Martin“ im Museum im Bock zeigte 
bislang unbekannte Schätze.

Was für ein Jahr liegt hinter un-
serer Kirchengemeinde! Monate 
voller Ereignisse, Erlebnisse, Erfah-
rungen. Ein Jubiläumsjahr, einma-
lig in der 500-jährigen Geschichte 
von St. Martin. Und ein Jahr, das 
vor allem dies gezeigt hat: Die Ge-
meinde in Leutkirch lebt. Ja, sie 
ist lebendig, aufgeschlossen und 
mutig. Offen und engagiert. Und 
damit bereit, Martin zu folgen. So, 
wie es das Leitwort für 2019 vor-
gegeben hat. Ein Rückblick.

Jubiläumsausstellung, Kunstinstal-
lation, Pilgerreise, Kinderfest-Mu-
sical, Festgottesdienst, Aktionstag, 
Kirchenkonzerte – wo anfangen, wo 
aufhören mit den Höhepunkten? Be-
sonders nachdrücklich in Erinnerung 
bleibt vielen der 29. September. „Der 
zu Herzen gehende Festgottesdienst 
in der Pfarrkirche St. Martin mit Bi-
schof Gebhard, musikalisch mit all 
unseren Chören gestaltet, war ein 
zentraler Höhepunkt des Festjahres. 
Und der sich anschließende Aktions-
tag mit einer großen Ideenvielfalt: 
Ich war dankbar dafür, wie viele sich 
mit Freude und großem Eifer da ein-
brachten“, so blickt Pfarrer Karl Erz-
berger zurück. 

Und in der Tat: Kaum je zuvor hat 
sich die Kirchengemeinde derart viel-
fältig präsentiert. Unter dem Motto 
„Wir sind St. Martin“ erfüllte sie die 
Stadt an einem zauberhaften Herbst-
sonntag mit Leben und lud ein zum 
Feiern, Singen und Diskutieren. Das 
rote M auf den Straßen wies den 
Weg zu Besinnlichem, Leckerem und 
Lustigem. Zum Flohmarkt ins Chillix, 
zum Essen in die Festhalle, zum Ge-
spräch in den Pfarrgarten. „Ein tolles 
Erlebnis“, nennt Gemeindemitglied 
Birgit Menig die vielen verschiede-
nen Angebote rund um die Kirche 

500 JAHRE LEUTEKIRCHE
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„Als nach einem vollen Aktionstag 
Carismo mit Herz und Akrobatik ein 
Gebet in die Kirche gezaubert hat, 
brauchte es keine Worte mehr.“ So 
sah es Pastoralreferent Benjamin 
Sigg am Abend des 29. September.

im Museum im Bock wurde eröffnet. 
Kirchengemeinde und Heimatpflege 
präsentierten bis zum 10. November 
gemeinsam Baugeschichte, kirchli-
ches Leben und deren Veränderun-
gen durch die Jahrhunderte. Kost-
barkeiten und bislang unbekannte 
Schätze vom Dachboden ließen die 
Besucher ebenso staunen wie das 
eindrucksvolle Modell der Martins-
kirche, das Alfons Frisch im Maßstab 
1:100 gefertigt hatte. Vier Tage lang 
dauerten anno 1519 die Weihe
feierlichkeiten, berichtete Pfarrarchi-
var Emil Hösch. Neun Altäre mit ins-
gesamt 46 Heiligenfiguren hatte der 
Titularbischof in der neu erbauten 
Kirche zu segnen. Auch in der Kirche 
selbst machte eine Ausstellung die 
lange Geschichte sichtbar.

Dennoch sollte sich der Blick nicht 
nur auf die Vergangenheit richten. 
Claudio Uptmoor, Gewählter Vor-
sitzender des Kirchengemeinderats, 
wünschte sich bei der Ausstellungs-
eröffnung eine Kirche, „die auch 
weiterhin eine Leutekirche, also eine 
Kirche der Leute“ bleibt. Weiter
entwicklung oder Neuland: Ein erster 
Schritt in diese Richtung sollte bald 
folgen. Die hinteren Bankreihen der 
Martinskirche wurden entfernt, am 
18. Mai startete die Installation der 
Augsburger Künstlerin Sara Opic. 
Seitdem ist sie da, „die Zuhörerin“. 
Auf einem der Hocker im Halbrund 
hat sie Platz genommen, umge-
ben von weißen Stoffbahnen. Sitzt 
einfach da, mal ganz allein, mal in 
Gesellschaft neugieriger, nachdenkli-
cher, betender Besucher. Gesprächs-
stoff allemal.

72-Stunden-Aktion der KjG, Afri-
ka-Gottesdienst mit Tukulere wamu, 
Bergmesse bei der Leutkircher Hütte, 
Eröffnung des Besinnungswegs – 
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500 JAHRE LEUTEKIRCHE

Gespräche im Pfarrgarten am Aktionstag: Einheimische 
und Zugezogene berichteten von ihren Erfahrungen 
mit anderen Menschen, anderen Glaubensrichtungen, 
anderen Religionen.

Steine für 
den Bau der 
Martinskirche: 
Zum großen Fest 
am Aktionstag 
konnten alle 
einen Stein 
bemalen und 
ihre Wünsche für 
die Zukunft der 
Kirche zum Altar 
bringen. 

500 JAHRE
M A R T I N 
F O L G E N
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zahlreiche Termine standen im Ka-
lender der Kirchengemeinde. Viele, 
vor allem die Kinder und Jugendli-
chen, fieberten besonders dem 19. 
Juli entgegen: Endlich hob sich der 
Vorhang zur Premiere für das Musical 
„Josef“ in der Festhalle. Eine phan-
tastische Leistung der Kinder- und 
Jugendchöre, dieses Kinderfestthea-
ter um den Sohn Jakobs, der versto-
ßen und schließlich errettet wird, als 
Traumdeuter Karriere macht und sich 
mit seinen Brüdern versöhnt.

Fast 60 Kinder waren begeistert mit 
von der Partie, ein großes Orga- und 
Hintergrund-Team sorgte dafür, dass 
alles wie am Schnürchen klappte. Ni-
cole Waizenegger und Gerlinde Mast 
hielten die Regie-Fäden in der Hand, 
die musikalische Leitung hatte Franz 
Günthner, und der kaum enden wol-
lende Beifall in allen vier Vorstellun-
gen belohnte die Akteure verdienter-
maßen. Birgit Menig, selbst mit im 
Team, freut sich aber auch darüber, 
„wie die Kinder und Jugendlichen 
untereinander zusammengewachsen 
sind“.

Kunst, Kultur, Kommerz und Kneipe 
– so kennt man die Leutkircher K4-
Nacht. 2019 kam ein fünftes „K“ hin-
zu: In der „K4+1-Nacht“ spielte auch 
die Kirche mit. Spirituelle Angebote 
luden am 9. August in die Martins-
kirche ein, zum Nachdenken, zu Mu-
sik, zur Stille. Und, ja, die Menschen 
fanden den Weg ins Gotteshaus. Ge-
nauso wie ehemalige Vikare, pasto-
rale Mitarbeiter und Kirchenmusiker, 
die zum eigentlichen Weihetag am 
10. September nach Leutkirch einge-
laden waren. 

Dann, am 27. Oktober, der musika-
lische Höhepunkt des Jubiläums-
jahres: „The Armed Man – a Mass 
for Peace“. Ein  gewaltiges Werk, 
diese Friedensmesse von Karl Jen-
kins, eine Herausforderung für die 
Kantorei, verstärkt durch zahlreiche 
Projektsänger, für die Solisten und 
die Musiker der Kammerphilharmo-
nie Bodensee-Oberschwaben. Re-
gionalkantor Franz Günthner hatte 
eine Komposition ausgewählt, die 

kontrastreicher kaum sein könnte. 
Zart und melodiös, ekstatisch und 
aufwühlend. Spannungsgeladen die 
Wechsel zwischen Kampfgetümmel 
und Friedenswunsch – ein Konzert, 
das niemanden unberührt ließ. Jeder 
in der voll besetzten, in wechselnde 
Farben getauchten Kirche spürte: 
Dies war eine Bravourleistung aller 
Beteiligten. Ein Geschenk, für das es 
am Schluss Applaus im Stehen gab. 
„Das Gefühl der Einzigartigkeit die-
ses Werkes wird noch lange in mir 
nachklingen“, sagte eine Mitwirken-
de. Den Besuchern ging es ebenso.

Die Präsentation des Martinsmantels, 
ein Kunstwerk von Astrid Eichin, 
der traditionelle Martinsumzug, das 
Adventskonzert des Sängerkranzes 
Leutkirch am 14. Dezember und 
schließlich das Silvesterkonzert run-
den ein gelungenes Festjahr ab. 

Was wird nachklingen? Für Benja-
min Sigg vor allem: „Dankbarkeit. 
Und die Erkenntnis, dass Kirche sich 
bewegt, wenn die Menschen in ihr 
sich bewegen.“ Pfarrer Erzberger 
nennt „die Freude am Glauben, dass 
Menschen in der Kirche Heimat fin-
den – und wie aus Ideen eine groß-
artige Umsetzung möglich ist.“ Gabi 
Stratmann hofft darauf, „dass die 
weit gefächerte Darstellung dessen, 
was Gemeinde ist, dazu führt, dass 
die Mitglieder erkennen: Wir gehö-
ren dazu.“ Zum „Haus aus lebendi-
gen Steinen“, wie Bischof Fürst die 
Martinsgemeinde nannte.
                                          Sabine Centner
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The Armed Man: Mit Pauken und 
Trompeten, Trommeln, Pfeifen – und 
mit großer Andacht wurde das Werk 
im Rahmen des Kirchenjubiläums 
von der Kantorei St. Martin und 
vielen, vielen anderen aufgeführt.

Das ganze Jahr über ein Anzie-
hungspunkt: Der neue Kirchenraum, 
hier bei der K4+1-Nacht mit Pfarrer 
Wolfgang Metz.

Entscheide dich: Ein Besinnungsweg 
rund um die Wilhelmshöhe, initiiert 
vom Männer- und Frauen-Ge-
betskreis, bringt die Menschen in 
Bewegung. 

„Wir sind eine Familie“: Das 
Josef-Musical zum Kinderfest in der 
Festhalle. Durchgehend ausverkauf-
tes Haus, Gänsehaut-Feeling pur. 

„Martin fol-
gen“ war das 
Generalmotto 
des Jubiläums-
jahrs. Besonders 
fleißig folgten 
die Ministran-
ten.
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„Zuhörerin“ soll bleiben!
Vor einem Jahr war die Ver
unsicherung groß: Soll der Kirchen-
raum umgestaltet werden? Was für 
„Kunst“ soll da gezeigt werden? 
Auf Drängen besorgter Kirchen-
besucher wurde eine Gemeinde-
versammlung anberaumt. Ein Jahr 
später wurde die Versammlung 
wiederholt und Bilanz gezogen.

Das Gemeindehaus war gut gefüllt 
in diesem November. Unter der 
Leitung von Dekanatsreferent Ste-
fan Wiltsche wurden verschiedene 
Themen wie „Ein Prozess, der nie 
fertig ist“, „Kinder- und Familien-
zentrum“ und „Kirchengemeinde-
ratswahl“ öffentlich besprochen. 

Spannend war: Wie würde nach 
der Erfahrung im Jubiläumsjahr 
der „Neue Kirchenraum“ bewer-
tet? Den aktuellen Stand und die 
Kosten von insgesamt 26.500 Euro 
präsentierte Claudio Uptmoor als 

Meinungen zum neuen Kirchenraum:
•	 Der neue Aufbau vermittelt mir ein                     

„heimeliges“, wärmendes Empfinden.
•	 Unbedingt für Beibehaltung samt Figur.
•	 Neue liturgische Formen entwickeln tut not
•	 Die Vorhänge müssen verschiebbar sein.
•	 Macht den Kirchenraum lebendiger.
•	 Gute Akustik bei Veranstaltungen mit        

wenigen Teilnehmern, z. B. Vespern.
•	 Nicht rollstuhlgerecht, Stolpergefahr
•	 Mutig - modern - inspirierend.
•	 Der neue Kirchenraum ist eine große          

Bereicherung, auch junge Menschen sind 
begeistert.

•	 Die Zuhörerin ist schön. Glaube kommt ja  
vom Hören!

•	 Spielraum für Kinder während des            
Gottesdienstes ideal.

•	 Mutig: weiter laufen lassen!
•	 Hat Leben in die Kirche gebracht.
•	 Intensiver nutzen!
•	 Flexible Nutzung ist möglich, unkompliziert

Ist eine von uns geworden: „Die Zuhörerin“ von Sara Opic. Hier beim Festgottesdienst 
mit Bischof Gebhard Fürst zum 500-Jahr-Jubiläum. Foto: Christoph Dorsch

Gewählter Vorsitzender des KGR. 
Anschließend konnten die Besucher  
auf verschiedenfarbigen Kärtchen 
Kritik, positive Rückmeldungen 
und Verbesserungsmöglichkeiten 
notieren. Auffallend im Ergebnis 
war, dass positive Reaktionen klar 
überwogen und bei den „Kritik
kärtchen“ nur vereinzelt generelle 
Ablehnung geäußert wurde. Dies 
kam bei der Abstimmung dann 
auch deutlich zum Ausdruck: Bei 
einer Gegenstimme und wenigen 
Enthaltungen stellte die Versamm-
lung den Antrag, „den Versuch mit 
dem Neuen Kirchenraum mit der 
Figur der Zuhörerin über den Win-
ter hinaus zu verlängern“. 

Ein Votum, das tags darauf vom Kir-
chengemeinderat bestätigt wurde. 
Wie endgültig verfahren wird und 
ob „Die Zuhörerin“ der Gemeinde 
erhalten bleiben kann, wird nun die 
Zukunft zeigen.                  (khs) 
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Themen 2015-2020 waren:

KGR: „Man kriegt viel mehr mit“

WAS UNS BEWEGT

Im März 2020 werden in der Di-
özese Rottenburg-Stuttgart die 
Kirchengemeinderäte (KGR) neu 
gewählt. Auch in Leutkirch. Wer 
sich aufstellen lässt, kann mit so 
mancher Überraschung rechnen. 
Aktuelle Gemeinderäte erzählen, 
warum sie mitmachen, und Pfarrer 
Erzberger, warum ihm dieses Gre-
mium so wichtig ist. 

„Ich wurde damals ja ein bisschen 
zu meinem Glück gezwungen“, sagt 
Christian Köhler, der als Nachrücker 
seit ungefähr eineinhalb Jahren im 
KGR ist und einmal im Monat bei 
den Sitzungen über Finanzen, Sanie-
rungen, Personalentscheidungen und 
Veranstaltungen wie den Aktionstag 
oder das Mutmacherprojekt mitent-
scheidet. „Es geht aber meistens 
nicht bloß darum, für oder gegen 
etwas zu sein. Vielmehr sind es oft 
Haltungen oder Einstellungen zu et-
was, was wir als Kirchen- und auch 
als KGR-Mitglieder zeigen.“ 

Ein Beispiel: Ob anonym Bestattete 
ein Namenstäfelchen bekommen sol-
len oder nicht. „Wir diskutieren bei 
so etwas durchaus länger.“ Spannend 
sei es, was andere dazu zu sagen ha-
ben. „Man guckt sich hier auch et-
was ab.“ Die Abstimmung ergab ein 
klares „Ja“ für die Namenstäfelchen.

Ein kleines Beispiel, aber eines, das 
gut zeigt, wie Meinungsbildung hier 
funktioniert. Große Beispiele gibt’s 
auch. Neben dem Mutmacherprojekt 
samt Personalentscheidung – und 
damit auch der Richtung der gesam-
ten kirchlichen Jugendarbeit – zum 
Beispiel auch das Familienzentrum 
oder die herausgeräumten Bank
reihen samt der Skulptur „Die Zu-
hörerin“. Pfarrer Karl Erzberger ist es 
wichtig, „dass wir alle zusammen die 
Kirchengemeinde leiten“. Es ist für 
ihn und alle Beteiligten „einfach hilf-
reich, wenn ein Gremium mitdenkt“. 
Dass es demokratisch zugehe, sei es-
sentiell und eine große Chance. „Wir 
sind eine sehr lebendige Gemeinde 

•	 Kinder- und Familienzentrum: 
Gründung, Suche nach Räumen

•	 Mutmacher-Projekt: Jugend
referenten-Stelle und Ausbau 
des neuen Chillix

•	 Neue Leutekirche, neue 
Homepage und Erarbeitung 
von Schwerpunkten für unser 
„Kirche-Sein“

•	 Bestattungskultur
•	 Umbau des Vinzentiushauses 

zum Wohnraum für unbegleitete 
minderjährige Flüchtlinge

•	 Gestaltung des Kirchenraumes
•	 500 Jahre St. Martin
•	 und vieles mehr

und kommen nur über die Diskussio-
nen zu einem Gleichgewicht.“ 

Wird er manchmal überstimmt oder 
hat zu etwas eine ganz andere Mei-
nung als seine Räte? „Doch,“ – er 
überlegt nicht lang – „das kommt 
vor“. Und gibt zu, dass er beim neuen 
Kirchenraum durchaus skeptisch war. 
„Aber wenn viele mitdenken, ist man 
nicht allein, schließlich bringt jeder 
seine Fähigkeiten und Talente mit 
ein.“ Und wenn einmal etwas ent-
schieden ist, „steht auch das ganze 
Gremium hinter der Entscheidung“. 

„Die Offenheit“, findet KGR-Mit-
glied Gabi Göser, „ist für mich sehr 
bereichernd“. Und auch, „dass sich 
viel bewegt hat in den letzten fünf 
Jahren“. Und dann fügt sie noch hin-
zu: „Wenn Du die Energie hast und 
etwas anstoßen willst, geht alles.“ 
Ihr KGR-Kollege Philipp Künst sieht 
noch einen Vorteil. „Man kriegt viel 
mehr mit.“ Von der Kirche im Allge-
meinen und der Verwaltung im Spe-
ziellen. Dass es ein „netter Haufen“ 
sei, komme dazu und schließlich 
profitiere man auch privat davon, 
„hier so viele verschiedene Charaktere 
agieren zu sehen“. 

Christian Köhler macht es „in gewis-
ser Weise sogar Spaß“. Was soll an 
Listen besprechen, Sitzungsvorlagen 
einsehen, Finanzen kontrollieren 
Spaß machen? Köhler und Künst 
sind sich einig: „Zum Glück ist das 
anders als bei den kommunalen Ge-
meinderäten. Wir haben nur ein DIN 
A4-Blatt vor uns liegen. Die Haupt-
arbeit passiert für uns während der 
Sitzungen. Meinungsbildung heißt 
es da.“ Und Köhler fügt noch hinzu: 
„Dass ich hier Zeit habe, mir über-
haupt eine Meinung zu bilden, das 
ist das Schöne und für mich Inter-
essante.“ An Entscheidungen mitzu-
wirken sei schließlich etwas ganz an-
deres, als nur informiert zu werden.  

Ebenfalls wichtig sind für alle die 
jährlichen Klausurtagungen. Gabi 

Göser spricht von „einer enormen 
Energie, die da entsteht und von ei-
ner großen Lust auf Themen“. Und 
für Pfarrer Erzberger ist klar: „Da 
verbringen wir gemeinsam Zeit, es-
sen zusammen, diskutieren und be-
kommen auch Impulse von außen, 
weil wir von Moderatoren unterstützt 
werden.“ Er will jedenfalls sein „rüh-
riges Gremium“ nicht mehr missen. 
„Schließlich legen wir zusammen die 
Spur der Gemeinde.“  
                                             Christine King

16 KGR-Mit-
glieder werden 
gewählt (Brief-
wahl-Unterlagen 
kommen ins 
Haus). Ungefähr 
ein Drittel der 
jetzigen Räte 
steht nicht mehr 
zur Verfügung, 
also werden 
mindestens fünf 
Neue gesucht. 
Der KGR tagt 
zehnmal im Jahr 
(plus einmal 
ökumenisch), 
jeweils Dienstag 
abend, einmal 
jährlich gibt es 
ein Klausur-Wo-
chenende. Die 
einzelnen Mit-
glieder arbeiten 
in verschiedenen 
Ausschüssen wie 
Finanzen, Feste, 
Kindergärten 
etc. Neu: Bereits 
ab 16 darf 
jeder wählen, 
KGR-Mitglieder 
dürfen verwandt 
sein. 

Klausurtagung: „Da entsteht enorme Energie.“

Herausforderungen 2020-2025
•	 Neubau Kindergarten               

St. Vincenz. 
•	 Kindergärten: Fachkräftemangel, 

Betreuungszeiten, Miteinan-
der von Kirchengemeinde und 
Kindergärten.

•	 Mutmacher-Projekt 
•	 Gestaltung des Kirchenraumes
•	 Glaubensweitergabe und        

Sakramente im 21. Jahrhundert
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Philipp Groll ist ab Januar 2020 Diakon in St. Martin. 
Ein völlig Unbekannter ist er in unserer Kirchengemeinde 
nicht, denn seit vier Jahren ist er bereits als Jugendseel-
sorger im Kreis Ravensburg tätig und damit zumindest 
jungen Menschen in Leutkirch bekannt. Nun wird er ab 
dem neuen Jahr in St. Martin unter anderem Aufgaben 
wie Taufen, Hochzeiten, Beerdigungen und die Betreu-
ung der Hospizgruppe sowie die Armenseelsorge und 
Predigtdienst übernehmen. 

„Ich gehe gerne neue Wege, und der heilige Franziskus 
ist mein Vorbild“, so der sportliche Enddreißiger, der in 
Neuravensburg wohnt, verheiratet ist und drei Kinder hat. 
Groll möchte in seinem neuen Wirkungskreis „die Men-
schen in ihrem Tun begleiten und sie in all ihren Lebens
phasen stärken. Gehen möchte ich besonders zu den Be-
nachteiligten, die am Rande stehen, zu den Armen, die 
seelisch und materiell in Not sind.“ Die Leitschnur für sei-
ne diakonische Arbeit ist dabei „das Evangelium lebendig 
halten, dem Jesus Christus folgen, der auf der Erde war, 
und dessen Botschaft ernst nehmen“.

In Nürtingen geboren ist Philipp Groll, als drittes von sie-
ben Kindern in Köngen am Neckar aufgewachsen und hat 
dort die Grund- und Realschule besucht. Nach dem Ab-
itur in Esslingen war er Gebirgssanitäter der Bundeswehr 
in Kempten und absolvierte danach „wieder zu Hause“ 
eine Lehre als Industriekaufmann. In seiner Freizeit war 
der junge Philipp in besonderem Maß bereits damals in 
der Kirchengemeinde aktiv: Als Ministrant, als Gruppen
leiter in der KjG, in der Jugendarbeit und bei Aktionen 
wie Zeltlager und Sternsinger. 

„Berufen“ von einem Pastoralreferenten, nahm Groll das 
Studium der Religionspädagogik auf, welches er 2007 
mit dem Diplom in Freiburg abschloss. Während seiner 
Zeit als Gemeindereferent im Bottwartal bei Ludwigsburg 
heiratete er seine Frau Rebekka. Sie bekam eine Stelle als 
Lehrerin in Kißlegg, und deshalb zog das junge Paar nach 
Neuravensburg um. 

Während der Arbeit in der Seelsorgeeinheit „An der Ar-
gen“ bildete sich Philipp Groll in Heiligkreuztal zum 
Diakon fort, abgeschlossen mit der Weihe 2015 in Rot-

Diakon Philipp Groll im Gottesdienst.

Familie Groll: 
Mutter, Vater 
und drei Kinder.

Thomas Maier

„Der heilige Franziskus ist mein Vorbild“

Mesner gefunden: Thomas Maier folgt auf Stefan Aumann

tenburg. Bis vor kurzem war er dann Jugendseelsorger des Dekanats All-
gäu-Oberschwaben, ging mit der Geburt des dritten Kindes in Elternzeit 
und hat „auf dem Weg nach Leutkirch noch eine Pilgerreise nach Assisi 
und Rom gemacht.“ 

„Ich gehe gerne auf die Menschen zu und hoffe, dass diese mir Offenheit 
entgegenbringen“: So das Lebensmotto und der Wunsch von Diakon Groll. 
Jetzt ist die Kirchengemeinde St. Martin dran, diesen Wunsch zu erfüllen. 

Karl-Heinz Schweigert

Gesucht – gefunden: Zum April kom-
menden Jahres wird Thomas Maier 
neuer Sakristan der Martinskirche. 
Er löst dann Stefan Aumann ab, der 
diesen Dienst in den zurückliegenden 
Jahren mit Leib und Seele ausgefüllt 
hat.

Thomas Maier ist gebürtiger Leut-
kircher und 52 Jahre alt. Er ist mit 
der Gemeinde wie mit der Martins-
kirche bestens vertraut: Als Kirchen-
gemeinderat, Mitglied im Verwal-
tungsausschuss, im Missions- und 
Festausschuss, als Lektor und Kom-

munionhelfer, engagiert im Deka-
natsrat, im Firmteam, im Weltladen 
Leutkirch, in der Jugendarbeit. Zu-
dem hat Maier bereits bisher Mesner-
dienste in der Gemeinde übernom-
men. Dienstbeginn ist am 1. April 
2020.
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Noch Platz in der Herberge?

WAS UNS BEWEGT

Die Stadt Leutkirch und die Martins
gemeinde unterstützen die Wohnraum
offensive „herein“ der Caritas. Die 
Leutkircher Wohnungsbesitzer auch?

Nach drei Versuchen klappt es. Christian 
Mayer geht ans Handy, ist aber schlecht 
zu verstehen. Lieber morgen reden? 
„Nein“, lacht er, „da ist’s noch schlim-
mer, besser gleich, jetzt hab’ ich Zeit.“ 
Der Ravensburger ist ständig unterwegs. 
Als Projektverantwortlicher bei der Caritas 
Bodensee-Oberschwaben für die Wohn-
raumoffensive „herein“, bei der Vermieter 
und Mieter in insgesamt zehn Städten zu-
sammengebracht werden sollen.

Ende September haben Oberbürgermeis-
ter Hans-Jörg Henle und Christopher 
Schlegel von der Caritas einen entspre-
chenden Kooperationsvertrag für zwei 
Jahre unterzeichnet. Auch Pfarrer Karl 
Erzberger und die Kirchengemeinde St. 
Martin unterstützen die Sache. „Ich bin 
von dem Projekt ,herein‘ überzeugt und 
werde mich dafür engagieren und auf 
Leute zugehen“, so Pfarrer Erzberger. Die 
Zusammenarbeit mit der Caritas in Leut-
kirch basiere auf einem effektiven Netz-
werk mit kurzen Wegen. „Das ist eine 
gute Sache, denn wir brauchen dringend 
einflussreiche Multiplikatoren im Sozial-
raum, sie sind für unser Projekt überaus 
wichtig“, so Christopher Schlegel dazu.

Was ist „herein“ genau? Ein Projekt, 
das leerstehenden Wohnraum nutzbar 

machen will. Egal, ob es sich um ganze 
Häuser, einzelne Zimmer oder Wohnun-
gen handelt. In vielen Städten gibt es 
leerstehende Wohnungen, deren Eigen-
tümer aber eine Vermietung scheuen. 
„Viele Hausbesitzer haben schlechte Er-
fahrungen gemacht oder Angst vor dem 
falschen Mieter“, sagt Mayer. „Wir treten 
da als Mieter auf und vermitteln so.“ 

Hat man leeren Wohnraum gefunden, 
mietet die Caritas ihn befristet und zu 
marktüblichen Preisen an und unter-
vermietet ihn an von der Caritas sozial 
begleitete Mieter. Auch nach Zustande
kommen eines Mietvertrags begleitet die 
Caritas ihre Mieter weiter und schaltet 
sich frühestmöglich helfend ein, falls 
Unstimmigkeiten auftreten sollten. Im 
Mietvertrag übernimmt die Caritas zu-
dem Garantien für eventuelle Schäden 
oder Mietausfälle und bietet den Vermie-
tern so weitgehende Sicherheiten für das 
Mietverhältnis. „Wir haben bislang gute 
Erfahrungen gemacht“, so Mayer. Viele 
Menschen – Mieter und Vermieter – im 
Umkreis von Friedrichshafen bis ins Allgäu 
sind anscheinend dankbar für diese Hilfe 
und nehmen das Angebot gut an.  

In zehn verschiedenen Städten – Leutkirch 
ist die elfte – ist die Caritas mittlerweile 
Mieter. Der professionelle Projektpartner 
genießt großes Vertrauen. 50 Wohnungen 
sind auf diesem Weg bereits angemietet 
worden, etwa 140 Personen haben so 
Wohnraum gefunden. „Natürlich ist unser 

langfristiges Ziel ein Direktmietverhältnis 
von Vermieter und Mieter, aber das kann 
sich so in Ruhe entwickeln.“ Christian 
Mayer nennt die Vorteile: „Die Vermieter 
haben Sicherheit, bekommen ihr Geld und 
dazu unsere Unterstützung, wenn es Är-
ger gibt. Und erhalten die Wohnung im 
Originalzustand zurück, falls das Mietver-
hältnis beendet wird.“ Nachteile? In sei-
nen Augen nur einer: „Wir orientieren uns 
am Mietspiegel.“ Aber er fügt hinzu: „Hier 
kann man mit Sicherheit Gutes tun.“ 

Dieser „full service“, so Mayer übers Ge-
samtpaket, kommt gut an. Und deshalb 
hat er viel zu tun. Fürs neue Jahr rech-
net er mit weiteren 25 Wohnobjekten. 
Deshalb verspricht er sich gute Chancen, 
auch in Leutkirch zusätzlichen Wohn-
raum zu generieren. Leutkirch ist jetzt 
der erste kommunale Vertragspartner im 
Allgäu – und ein wichtiger Ankerpunkt, 
wie der Projektverantwortliche es nennt. 
Auch Pfarrer Erzberger ist zuversichtlich. 
„Wir sind sehr gespannt, was sich hier so 
tun wird.“ 
                                     Christine King

Info: 
Wer Türen öffnen will für Herbergs
suchende, wende sich ans Pfarrbüro St. 
Martin oder direkt an die „Kirchliche 
Wohnraumoffensive Oberschwaben“, 
Christian Mayer, Mobil: 0176/13625677, 
Telefon:0751/35908913 oder mayer.c@
caritas-bodensee-oberschwaben.de

Machet die Tore weit! 
Christian Mayer sucht Wohnraum 
für einkommensschwache Mieter. 
Als Vertreter des Caritas-Verbands 
bürgt er dafür, dass den Vermietern 
kein Schaden entsteht.     
Foto: Christine King



SEITE 14 

KIRCHE AN VIELEN ORTEN

Carl-Joseph-Seniorenzentrum
Gottesdienste 
Sonntag	 01.12.	 10:00 Uhr	 Wort-Gottesfeier - 1. Advent
Freitag	 06.12.	10.00 Uhr	 Messfeier
Sonntag	 08.12.	10.00 Uhr	 Messfeier - 2. Advent 
Freitag	 13.12.	10.00 Uhr	 Messfeier
Sonntag	 15.12.	10.00 Uhr	 Messfeier - 3. Advent
Freitag	 20.12.	10.00 Uhr	 Messfeier
Sonntag	 22.12.	10.00 Uhr	 Wort-Gottes-Feier - 4. Advent
Heiligabend	 24.12.	16.30 Uhr	 Christmette
Weihnachten	 25.12.	10.00 Uhr	 Messfeier
Hl. Stephanus	 26.12.	10.00 Uhr	 Wort-Gottes-Feier
Freitag	 27.12.	10.00 Uhr	 Messfeier
Sonntag	 29.12.	10.00 Uhr	 Wort-Gottes-Feier
Neujahr	 01.01.	 10.00 Uhr	 kein Gottesdienst
Freitag	 03.01.	 10.00 Uhr	 Messfeier
Sonntag	 05.01.	 10.00 Uhr	 Wort-Gottes-Feier
Dreikönig	 06.01.	 10.00 Uhr	 Messfeier
Freitag	 10.01.	 10.00 Uhr	 Messfeier
Sonntag	 12.01.	 10.00 Uhr	 Wort-Gottes-Feier

Filialgemeinden
Adrazhofen – St. Fridolin
Freitag	 06.12.	19:30 Uhr	 Messfeier
Weihnachten	 25.12.	09.00 Uhr	 Messfeier
Freitag	 17.01.	 19.30 Uhr	 Messfeier
Mailand – St. Stephanus
Sonntag	 01.12.	 09.00 Uhr	 Messfeier - 1. Advent 
Sonntag	 08.12.	09.00 Uhr	 Wort-Gottes-Feier, Familien-GD
Sonntag	 15.12.	09.00 Uhr	 Messfeier – 3. Advent
Sonntag	 22.12.	09.00 Uhr	 Wort-Gottes-Feier – 4. Advent
			   19.30 Uhr	 Bußgottesdienst
Heiligabend	 24.12.	16.00 Uhr	 Heiligabend-Andacht
Weihnachten	 25.12.	09.00 Uhr	 Wort-Gottes-Feier
Hl. Stephanus	 26.12.	09.00 Uhr	 Patrozinium
Sonntag	 29.12.	09.00 Uhr	 Wort-Gottes-Feier / Kindersegnung
Neujahr	 01.01.	 10.15 Uhr	 Messfeier
Sonntag	 05.01.	 09.00 Uhr	 Messfeier
Dreikönig	 06.01.	 09.00 Uhr	 Wort-Gottesfeier
Sonntag	 12.01.	 09.00 Uhr	 Messfeier
Tautenhofen – St. Silvester
Sonntag	 01.12.	 09.00 Uhr	 Wort-Gottes-Feier – 1. Advent 
Sonntag	 08.12.	09.00 Uhr	 Messfeier - 2. Advent 
Sonntag	 15.12.	09.00 Uhr	 Wort-Gottes-Feier – 3. Advent  
Sonntag	 22.12.	09.00 Uhr	 Messfeier – 4. Advent 
Heiligabend	 24.12.	16.00 Uhr	 Krippenfeier mit Messe
Hl. Stephanus	 26.12.	09.00 Uhr	 Messfeier
Sonntag	 29.12.	09.00 Uhr	 Messfeier mit Kindersegnung
Silvester	 31.12.	 16.00 Uhr	 Patrozinium
Sonntag	 05.01.	 09.00 Uhr	 Wort-Gottes-Feier
Dreikönig	 06.01.	 09.00 Uhr	 Messfeier
Sonntag	 12.01.	 09.00 Uhr	 Wort-Gottes-Feier
Rosenkranz jeden Montag um 19:00 Uhr
Wielazhofen – St. Antonius
Sonntag	 01.12.	 10.00 Uhr	 Messfeier – 1. Advent
Freitag	 13.12.	19.30 Uhr	 Messfeier

Pfarrkirche St. Martin
Regelmäßige Gottesdienste
Sonntag			  10:15 Uhr 
Montag			   09:00 Uhr 
Dienstag			  09:00 Uhr (außer bei Rorate: 6:00 Uhr)
Mittwoch		  09:00 Uhr
Donnerstag	 19:00 Uhr
Samstag			  18:30 Uhr (nicht am 14.12.; am 21.12. um 19 Uhr)

Besondere Gottesdienste:
Rorate im Advent: Dienstag, 03.12., 10.12. und 17.12. um 06.00 Uhr 
mit anschließendem Frühstück im Gemeindehaus
Bußgottesdienst: Sonntag, 22.12., um 18.00 Uhr

Hochfest Weihnachten
Heiligabend, 24.12.		  21.30 Uhr Christmette
Weihnachten, 25.12.		  10.15 Uhr Feierlicher Gottesdienst mit 
								                 Orgelsolomesse von Mozart
							        	18.30 Uhr Evensong
Hl. Stephanus, 26.12.		 10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst in der 
									             Dreifaltigkeitskirche
Fest Hl. Familie, 29.12.,10.15 Uhr Gottesdienst mit Kindersegnung
Silvester, 31.12.			  18.00 Uhr Festliche Jahresschlussandacht
							         22.00 Uhr Konzert
Neujahr, 01.01.2020		  17.00 Uhr Neujahrsgottesdienst
Dreikönig, 06.01.20		  10.15 Uhr Gottesdienst mit Sternsingern und 
                                                  Begrüßung von Diakon Philipp Groll

Gottesdienste für Kinder und Familien, Jugendliche
Kinderkirche (sonntags) 01.12., 08.12. und 15.12. um 10.15 Uhr 
   im Bischof-Moser-Haus
Adventsandacht für Familien um 16.30 Uhr im neuen Kirchenraum   
   am 1., 2. und 3. Adventssonntag
2. Advent, 08.12., 09.00 Uhr Familiengottesdienst in Mailand
Freitag, 13.12., 06.00 Uhr Jugendrorate im neuen Raum der 
   Martinskirche. Anschließend Frühstück im Chillix.
Freitag, 20.12.,	 07.45 Uhr Schülergottesdienst in St. Martin
						      09.00 Uhr Schülergottesdienst HMG im Cubus
Samstag, 21.12., 19.00 Uhr Jugendgottesdienst mit dem Friedenslicht
Dienstag, 24.12., 16.00 Uhr Kinderkrippenfeier
Gottesdienst mit Kindersegnung, 29.12., 10.15 Uhr
Aussendung Sternsinger, 02.01.2020, 15.30 Uhr

Beichte: 
Samstag, 07.12.		 16.00 bis 16.30 Uhr
Mittwoch, 18.12.	 09.30 bis 10.00 Uhr
Donnerstag, 19.12.	 18.15 bis 18.45 Uhr

Regelmäßiger Rosenkranz:
Sonntag bis Mittwoch und Freitag 17.15 Uhr; Donnerstag 18:15 Uhr;
Samstag 17.45 Uhr
Rosenkranz entfällt am 14.12., 21.12., 24.12. und 25.12.

Gebet im „Neuen Kirchenraum“:
Tanz als Gebet am 1. Montag im Monat um 11.00 Uhr entfällt im 
Dezember und Januar
Mittagsgebet jeden Dienstag um 12.00 Uhr 
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Wir beten für:Regina Pacis
Regelmäßige Gottesdienste
Sonntag 				    11.30 Uhr
Mittwoch					     19.00 Uhr
Donnerstag	  			  07.45 Uhr
Freitag					     19.00 Uhr
Samstag 				    09.00 Uhr

Besondere Gottesdienste und Angebote:
Rorate-Messen: 05.12., 12.12. um 6.00 Uhr mit 
  anschließendem Frühstück
Messe im Kerzenschein: 19.12. um 6.00 Uhr mit Frühstück
Offene Sakristei: 20.12. von 16.00 bis 18.00 Uhr
						        21.12. von 10.00 bis 12.00 Uhr

Weihnachten bis Erscheinung des Herrn:
24.12.			  21.00 Uhr	Christmette
25.12.			  11.30 Uhr	Hl. Messe
26.12.			  11.30 Uhr	Hl. Messe
27.12.			  19.00 Uhr	Hl. Messe mit Segnung des 
				     Johannes-Weines
29.12.			  11.30 Uhr	Hl. Messe
				    17.00 Uhr	Singen an der Krippe 
				     mit Familiensegnung
30.12.			  19.00 Uhr	Hl. Messe
31.12.			  22.00 Uhr	Eucharistische Anbetung
				    23.00 Uhr	Hl. Messe
01.01.20		 11.30 Uhr	Hl. Messe
06.01.20		 11.30 Uhr	Hl. Messe

Eucharistische Anbetungen, Beichttermine und weitere 
Gottesdienste: www.regina-pacis.de

Gottesdienstpläne im Internet:
www.leutekirche.drs.de
www.se-alpenblick.drs.de
www.gottesberg.org
www.kirche-allgaeu.de

unsere neu Getauften:
Jakob Kling							    getauft am 03.11.2019
Lenia Romy Dorner				  getauft am 10.11.2019
Branko Loncar						   getauft am 24.11.2019
Oliver Loncar							   getauft am 24.11.2019
Laura Sophie Schmolke	 getauft am 24.11.2019

unsere Verstorbenen:
Wolfgang Stützle				  verstorben am 28.10.2019
Paul Lehmann						   verstorben am 30.10.2019
Maria Sieglinde Keller			 verstorben am 06.11.2019
Hildegard Müller				  verstorben am 06.11.2019
Josef Frick								    verstorben am 08.11.2019

Gedächtnis für die Verstorbenen:
02.12.: Hans Striebel m. A., Gebhard Albrecht und Sohn Jürgen
03.12.: Mathilde und Xaver Buffler und Verstorbene der Fam. Josef Mößle,
Barbara und Josef Schmuck
04.12.: Josef und Maria Zotz, Klaus Strickerschmidt
05.12.: Josef Scharnagel, Georg Maier, Theresia Kennerknecht, Blanca
Harlacher, Viktoria Roth, Leni und Anton Hellmann, Maria und Benedikt 
Hirscher und verst. Angehörige
07.12.: Peter Pietsch, Erich und Helga Feuchtenbeiner m. A., Karl Menig und 
Angehörige, Gabriele Reutlinger, Fam. Frühschütz und Neumann, Peter Krug 
m. A., Oliva Heckenberger, Hermann Schiller, Verstorbene der Fam. Bahro 
und Längst, Wolfgang Stützle mit Angehörigen
09.12.: Ida Kösler, Georg Litzbarski
10.12.: Verstorbene der Fam. Romer, Erich Ilg und Josef Kelnhofer
11.12.: Josef Hartl jun. und sen., Martin Reutlinger, Manfred Beck und
Günther Schuster
12.12.: Johannes, Margarethe und Robert Weber, Anna und Otto Kegreiß,
Reinhold Dorner m. Angehörigen, Georg Litzbarski, Anton und Paula 
Büchele
16.12.: Heinrich Stratmann und Eltern, Trixi Elsner, Else und Paul Siegmund,
Martin Reutlinger, Manfred Beck und Günther Schuster
17.12.: Verstorbene der Fam. August Haberkern mit Geschwister
18.12.: Hubert Lutz, Johann Warwas m. Eltern und Geschwistern, Wolfgang
Stützle mit Angehörigen
19.12.: Anneliese und Helmut Breunig mit Angehörigen, Karl Riedle,
Johannes und Martha Schiele, Gabriele Schiele, Roland Zanker, Philipp und
Bertha Rupp, Verstorbene der Fam. Getzberger, Verstorbene der Fam. Boos 
und Schwenk, Heinrich Laible und Erich Angele
23.12.: Georg Litzbarski
28.12.: Toni und Richard Marquart, Pfr. Georg Göser, Hubert und Maria
Göser, Thomas und Marianne Kogler und Philipp Gareis, Paula Grimm und 
Eltern
30.12.: Josef und Wilhelmine Litz
04.01.: Anna und Wilhelm Längst
07.01.: Peter Pietsch
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Was glaubst du?

Sonja Altenried stammt aus Tautenhofen und ist 46 
Jahre alt. Sie unterrichtet an der Otl-Aicher-Realschu-
le die Fächer katholische Religion, Biologie, Alltag, Er-
nährung, Soziales und Mensch und Umwelt.

„Schule ist mir schon sehr wichtig!“, sagt sie. „Mei-
ne Kinder natürlich noch mehr!“ Sonja Altenried ist 
Witwe und somit alleinerziehend. „Ich habe das große 
Glück, dass meine beiden Kinder nicht nur mich, son-
dern ganz viele weitere Menschen wie ihre Großeltern, 
ihre Familie und Verwandtschaft und Freunde als An-
sprechpartner und Vorbilder für ihr Leben haben“, er-
klärt sie dazu. 

Frau Altenried kocht und backt leidenschaftlich gerne 
und liebt es, Gäste zu haben. „Ansonsten brauch ich 
jeden Tag meine stille Auszeit und meinen Kräutertee, 
da darf höchstens unser Kater dazwischen schnurren.“ 
Ihr persönliches Anliegen ist es, trauernden Menschen 
– besonders Schülerinnen und Schülern – Mut zu ma-
chen. 

1. 	An was glaubst du?
 

	 …an mich, weil ich weiß, dass Gott mich bedingungslos liebt. 

2.	 Was bringt es, Christ zu sein?

	 Es bringt mir, dass ich Jesus als Vorbild und ich dadurch eine einfache
	 Anleitung habe, wie durch mich Gottes Liebe auf diese Welt kommt. 
	 Ich muss nur so handeln, wie Jesus es an meiner Stelle machen würde.
	 Das heißt, für mich Gutes tun und anderen helfen, egal wer meine
	 Hilfe braucht, unabhängig davon, ob ich grad Zeit dazu habe, 
	 unwichtig, wer es sieht und mitbekommt. Christsein bringt mir, dass
	 ich durch diese Handlungsweise selber „Himmel“ in mir spüren kann,
	 und wenn das ganz viele machen, dann ist diese Liebe nicht nur in
	 uns selber spürbar, sondern auch auf dieser Welt.

3.	 Dein Traum von Kirche?

	 Vom Kirchengebäude her gesehen, ganz klar: Sankt Moritz in 
	 Augsburg! Von der geistigen Seite her gesehen, ist Kirche für mich ein
	 Symbol für allumfassende Humanität, die aus dem Glauben heraus
	 gelebt wird.

4.	 Dein Traum vom Leben?

	 Der kommt erst noch: nach dem Tod!

5.	 Was macht dir Mut?
	

	 Meine Kinder.

6.	 Was schätzt du bei deinen Freunden am meisten?
	

	 Dass sie mich so lieben, wie ich bin. Dass ich ganz ich sein kann. Ich
	 schätze es sehr, dass ich Freunde habe, die genau so denken und 
	 fühlen wie ich, aber ich habe auch sehr gute Freunde, die sehen Dinge
	 völlig anders als ich. Das eröffnet mir dann ganz neue Einsichten,
	 bereichert mein Leben und macht es unheimlich spannend.

7.	 Deine Lieblingsmusik?

	 Je nach Stimmung kann das von klassischer Musik, Peter Maffay „So
	 bist du“, ich & ich „Universum“,  Pentatonix „Hallelujah“ bis zu 
	 Jermaine Jackson „When the rain begins to fall“ gehen.

8.	 Was würdest du als Erstes abschaffen?

	 Parkuhren und alles Negative auf der Welt wie Lügen, 
	 Ungerechtigkeit, Machtmissbrauch, Krieg und so weiter.

9.	  Eine Person, die dich begeistert:

	 Mich begeistern Menschen, die achtsam und voller Ehrfurcht mit
	 ihren Mitmenschen, Tieren und Pflanzen umgehen und sich für diese 
	 engagieren, ohne dafür etwas zu erwarten.

10.	 Drei Wörter, die dir wichtig sind:
	

	 Offenheit, Gelassenheit, Dankbarkeit.

11.	 Was lässt dein Herz höher schlagen?
	

	 Schokokuchen, neue Schuhe, das Wunder der Schöpfung und wenn 
	 meine Kinder mich in den Arm nehmen und sagen, dass sie mich ganz 
	 arg liebhaben. 

Sonja Altenried

Offenheit

Gelassenheit

Dankbarkeit


